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Studienkommission (STUKO) der Sigmund Freud PrivatUniversität Wien 
 

Statut und Geschäftsordnung 
 
 

Gemäß § 10 Abs. 8 lit q) der Satzung der Sigmund Freud PrivatUniversität (SFU) vom 29.7.2020 
richtet der Senat der SFU mit Beschluss vom 11.12.2020 eine fakultätsübergreifende Studienkom- 
mission ein. 

 
§ 1. 
Die Studienkommission (STUKO) der SFU ist eine fakultätsübergreifende Kommission des Senates 
mit Entscheidungsbefugnis innerhalb der vom Senat erteilten allgemeinen Richtlinien, besonderen 
Aufträgen und Ermächtigungen. Die STUKO unterliegt der Aufsicht des Senates. Der Senat ist be- 
fugt, sich über alle Angelegenheiten des Wirkungsbereiches der STUKO zu informieren; auf dessen 
Verlangen hat die STUKO dem Senat alle diesbezüglichen Auskünfte zu erteilen. Der Senat ist be- 
fugt, einzelne Angelegenheiten in der Zuständigkeit der STUKO an sich zu ziehen und seiner Ent- 
scheidung vorzubehalten. 

 
§ 2. 
Die Zuständigkeiten der STUKO umfassen folgende Angelegenheiten: 
a) Genehmigung geringfügiger Änderungen der Curricula; 
b) Anerkennung und Anrechnung von Vorstudien; 
c) Verkürzung von Studienzeiten; 
d) Sperren von Abschlussarbeiten; 
e) Beurteilung von Plagiatsvorwürfen; 
f) Entscheidungen in Beschwerdesachen; 
g) Stellungnahmen und Entscheidungen in sonstigen Studienangelegenheiten. 

 
§ 3. 
Der Senat kann Angelegenheiten im Zuständigkeitsbereich der STUKO an die Fakultäten delegieren. 
In diesen Angelegenheiten ist die STUKO berechtigt, von den Fakultäten Auskünfte über deren Ent- 
scheidungen und Maßnahmen zu verlangen. Sie kann überdies von sich aus dem Senat Bericht erstat- 
ten und eine Beratung und Entscheidung des Senates empfehlen. 

 
§ 4. 
(1) Die STUKO besteht aus acht Mitgliedern, davon jeweils zwei Mitgliedern aus der Personengruppe 
der Angehörigen des Mittelbaus und der Studierenden sowie jeweils ein Mitglied aus den Fakultäts- 
leitungen. Die Beschickung der Mitglieder und Ersatzmitglieder der Studienkommission erfolgt im 
Fall der Angehörigen des Mittelbaus und der Studierenden jeweils auf Vorschlag der Personengrup- 
pen und im Fall der Mitglieder und Ersatzmitglieder aus den Fakultätsleitungen auf Vorschlag der 
Fakultätsleitungen durch den Senat. Der Senat hat darauf zu achten, dass durch die von den Fakul- 
tätsleitungen entsandten Mitglieder eine angemessene Vertretung der Professorenkurie gewährleistet 
ist. Der Senat hat überdies darauf zu achten, dass der Anteil der Frauen in der STUKO wenigstens 50 
Prozent, berechnet von den Mitgliedern und deren Vertreter*innen, somit acht Personen, beträgt. 
Darüber hinaus hat der Senat darauf zu achten, dass die Orte der Durchführung angemessen in der 
STUKO vertreten sind. 
(2) Die STUKO arbeitet mit der*dem Vizerektor*in für Lehre und dem Arbeitskreis für Gleichbe- 
handlungsfragen (AKGl) zusammen. Die*der Vizerektor*in Lehre ist, sofern die STUKO sich nicht 
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im Einzelfall dagegen ausspricht, befugt, an Sitzungen der STUKO ohne Stimmrecht teilzunehmen. 
Der AKGl ist befugt, ein Mitglied des AKGl in Sitzungen der STUKO zu entsenden. Die STUKO 
darf ein vom AKGl entsandtes Mitglied nur bei Befangenheit von Sitzungen ausschließen. 
(3) Für jedes Mitglied ist jeweils eine Person als dessen*deren Vertreter*in zu bestellen. 
(4) Die Entscheidung über die Teilnahme an den Sitzungen der STUKO wird von den beteiligten 
Mitgliedern und deren Vertreter*innen jeweils selbständig getroffen. 

 
§ 5. 
(1) Die Funktionsdauer der STUKO beträgt drei Jahre. Sie beginnt und endet mit der Funktionsdauer 
des Senates. 
(2) Die erste Sitzung der STUKO ist von der*dem Vorsitzenden des Senates einzuberufen und bis 
zur Wahl einer*s Vorsitzenden durch die Mitglieder der STUKO zu leiten. Die STUKO wählt aus 
ihrer Mitte eine*n Vorsitzende*n sowie eine*n stellvertretende*n Vorsitzende*n. 
(3) Die STUKO ist beschlussfähig, wenn die*der Vorsitzende oder seine*ihre Vertreter*in anwesend 
ist sowie wenigstens drei weitere Mitglieder oder deren Vertreter*innen anwesend sind. Für das Zu- 
standekommen eines gültigen Beschlusses der STUKO ist eine einfache Mehrheit der anwesenden 
Stimmberechtigten erforderlich. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme der*des Vorsitzenden den 
Ausschlag. 

 
§ 6. 
Zur Vorbereitung ihrer Entscheidungen ist die STUKO berechtigt, Auskunftspersonen und Sachver- 
ständige beizuziehen. Beigezogene Personen haben kein Stimmrecht. 

 
§ 7. 
Die STUKO ist bei Bedarf, jedoch wenigstens dreimal in jedem Semester, einzuberufen. Die Einbe- 
rufung und Festlegung der Tagesordnung obliegen dem*der Vorsitzenden. Davon abgesehen können 
drei Mitglieder der STUKO die Einberufung der Kommission durch die*den Vorsitzende*n verlan- 
gen. 

 
§ 8. 
Die*der Vorsitzende hat die Sitzung zu leiten und für die Anfertigung eines Protokolls zu sorgen. Die 
Abhaltung von Sitzungen kann in physischer Anwesenheit der Teilnehmer*innen oder in einer Form, 
bei der einige oder alle Teilnehmer*innen unter Verwendung von digitaler Konferenzsoftware an den 
Sitzungen teilnehmen, erfolgen. Die Studienkommission selbst wählt die Form der Sitzungen so, dass 
allen Personen, die an den Sitzungen teilnehmen möchten, eine Teilnahme möglich ist. 

 
§ 9. 
Die*der Vorsitzende hat auf die Wahrung der Vertraulichkeit, den Schutz personenbezogener Daten, 
den Schutz von Geschäfts- und Betriebsgeheimnissen zu achten und, soweit geboten, die Anwesen- 
den über die einschlägigen Bestimmungen und Regeln zu unterrichten. Sie*er hat sich nach etwaigen 
Gründen für eine Befangenheit von Mitgliedern in der Sitzung mit Bezug auf bestimmte Personen 
oder Tagesordnungspunkte zu erkundigen und darauf zu dringen, dass etwaige Befangenheitsgründe 
offen gelegt und Zweifel an der Unbefangenheit von Beteiligten gegebenenfalls zu angemessenen 
Maßnahmen, wie insbesondere der Nichtbeteiligung an Entscheidungen, führen. Werden im Nach- 
hinein Vorkommnisse bekannt, die Zweifel an der unbefangenen und vertraulichen Behandlung der 
Agenden des § 2 durch die STUKO oder einzelne ihrer Mitglieder hervorrufen. Ist die*der Vorsit- 
zende oder, im Säumnisfall, jedes Mitglied der STUKO, das von solchen Zweifeln Kenntnis erlangt, 
verpflichtet, den Senat darüber proaktiv zu informieren. 
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